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Aus den deutſchen Kolonien 


— Der Anblick, welcher ſich vom Fluſſe aus auf 
den Hauptplatz des Schutzgebietes eröffnet, iſt ins⸗ 


liegen in der ſoeben erſchienenen Nummer des beſondere an einem heiteren ſonnigen Tage, wie 


„ Deutſchen Kolonialblatts“ mehrere Mittheilungen 
von allgemeinerem Intereſſe vor. Aus Südweſt⸗ 
afrika wird berichtet: 5 

„Nach einer Meldung vom 17. März iſt 
Major v. Francois mit 1 Offizier, 70 Mann und 
1 Geſchütz nach 28tägigem Marſche nach Süd⸗ 
Namaqualand über Gibeon und Gochas am 16. 
März in Keetmaushoop eingetroffen. Von dort 
beabſichtigte er nach Bethanien und Berſeba auf⸗ 
zubrechen, um die dort ſchwebenden Streitigkeiten 
wegen der Häuptlingswürde zu ordnen. In Keet⸗ 
manshoop iſt Lieutenant Bethe mit 15 Mann 
zurückgelaſſen worden. Zum Schutze der Lüderitz⸗ 
bucht ſind im Februar 3 Mann der Schutztruppe 
zu Schiff von Walfiſchbai dorthin entſandt wor⸗ 
deu. In der Zeit vom 12. bis zum 19. März 
hat der Regierungsaſſeſſor Köhler zu Wermbod 
die Prüfung der Landanſprüche in den Gebieten 
der Bondelzwarts, Veidſchoendrager und von 
Zwartmodder in Gemäßheit des Aufgebots vom 
1. September v. J. vorgenommen. Im Ganzen 
gelangten 33 Anſprüche zur Entſcheidung, die zum 
größten Theil als rechtsgültig anerkannt wurden. 
In Groß⸗Windhoek iſt zur Unterſtützung der 
Ortspoltzeibehörde ein Polizeikorps errichtet, das 
aus einem älteren Unteroffizier, vier felddienſt⸗ 
unfähig geword nen Mannſchaften der Truppe, 
einem Vormann und vier Eingeborenen beſteht. 
Die Befugniſſe der farbigen Poliziſten erſtrecken 
ſich nicht auf Europäer. — Der frühere Miſſionar 
. H. Brincker in Stellenboſch (Kapkolonie) hat 
einige Proben von Zeug mitgebracht, welches die 
finniſche Miſſionarin Frau Hammla mit 18 
jungen Mädchen auf ihrer Station in Ondonga, 
Ovamboland, geſponnen und gewebt hat. Die 
Baumwolle dazu iſt von den Miſſionaren ange⸗ 
pflanzt und gewonnen worden. Daß wilde 
Baumwolle in Ovamboland reichlich vorkommt, 
iſt ſchon öſter von Reiſenden hervorgehoben wor⸗ 
den. Die Baumwolleninduſtrie würde daher in 
jenem Theile unſeres ſüdweſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
gebietes wohl möglich ſein.“ 

Ueber die Verhältniſſe in Kamerun liegt ein 
Bericht des dorthin zur Unterſuchung des Falles 
Leiſt entſandt geweſenen Legationsraths Roſe vor. 
Ueber die Unterſuchung ſelbſt wird nichts mitge⸗ 
theilt; das Referat beſchränkt ſich auf eine Schilde⸗ 
rung der am 28. Januar gleich nach der Ankunft 
vorgefundenen Zuſtände: 5 - 

„Der Regierungsſitz kam in Sicht. Eine 
gute Strecke war uns von dem Kommandanten 
S. M. S. „Hyäne“, Kapitän⸗Lieutenant Reinke, 
der Lieutenant zur See Deimling entgegengeſandt, 
und man kann ſich vorſtellen, mit welcher Span⸗ 
nung wir ſeinem Anbordkommen entgegenſahen; 
waren uns doch lediglich die erſten telegraphiſchen 
Nachrichten über die Unruhen bekannt. Wir 
konnten beruhigt ſein. Es mochten ſich vielleicht 
noch einige dreißig Dahomehleute (Männer und 
Weiber) im Buſch befinden; ſie bedeuteten keine 
Gefahr mehr, denn unſtät umherſchweifend und 
ſchlecht genährt mußten ſie ſich in einer elenden 
Verfaſſung befinden. Immerhin wurde, um nichts 
zu verſäumen, allnächtlich der Gouvernementsſitz 
durch eine von der „Hyäne“ und von nun an 
vom Seeſoldatendetachement geſtellte Wache ge⸗ 
ſichert. Der „Admiral“, bei der Vorbeifahrt von 
der Beſatzung der „Hyäne“ mit einem kräftigen 
Hurrah begrüßt, ging etwa 11 Uhr vor Anker. 
TFT 


RE Grundeigenthümliches. 


Im Techniſchen Verein zu Frankfurt am 
Main hielt kürzlich der Präſident, Herr Direktor 
Franck, einen Vortrag, der hauptſächlich den vor⸗ 
handenen Decken⸗Konſtruktionen galt. Wir ent⸗ 
nehmen daraus, daß die immer häufiger auf⸗ 
tretende Schwammbildung in den modernen Ge- 
bäuden, und das Riſſigwerden der Decken haupt⸗ 
ſächlich dem bisher allgemein üblich geweſenen 
Einbringen feuchter Materialien, wie Lehmſchlag, 
Beton ꝛc. zwiſchen das Gebälk zuzuſchreiben iſt. 

Die Feuchtigkeit dringt in das Gebälk ein 
und bringt dieſes zum Faulen. Schon lange hat 
man deshalb auf Mittel zur Abhülfe geſonnen 
und mancherlei darauf abzielende Konſtruktionen 
ſind in den letzten Jahren entſtanden, aber erſt 
durch Heiſters Patent⸗Decke mit Keilverſpannung 
D. R.⸗P. Nr. 66355 iſt eine vollkommene Ab⸗ 
hülfe erzielt worden, wie die Erfahrungen be⸗ 
weiſen, welche mit dieſer neuen Decke in der 
Praxis bereits gemacht wurden. Dieſelbe beſteht 
aus trockenen Formſtücken von ſolch geringem 
Umfang und Gewicht, daß ein Mann damit 
bequem hantiren kann, obgleich das Formſtück faſt 
die ganze Balſenhöhe ausfüllt. Das Herſtellungs⸗ 
material beſteht aus einer Miſchung von Gips 
und Kohlenaſche. Die Maſſe wird als dünner 
Brei in Formen gegoſſen und nach dem Erhärten 
trocknen laſſen. Das ſpezifiſche Gewicht iſt als⸗ 
dann gering, ſo daß die Mafſſe ſehr leicht er⸗ 
ſcheint. Zur Verringerung des Gewichtes durch⸗ 
laufen außerdem Hohlräume die einzelnen Stücke der 
Länge nach. Zur Auflage auf die wider die Balken 
angenagelten Lagerleiſten beſitzen die Formſtücke an 
den unteren Längskanten einen Falz und zur Ver⸗ 
theilung zwiſchen den Balken an der oberen 
Längskante eine Abſchrägung, welcher Holzkeile mit 
längslaufenden Holzfaſern angepaßt find. Um 
durchſichtige Stoßfugen zwiſchen den einzelnen 
Stücken zu vermeiden, ſind dieſelben an den 
Enden abgetreppt, jo daß ſie ſich mit Falzung an⸗ 
einander fügen. Sind die Lagerleiſten zwiſchen 
den Balken richtig befeſtigt, ſo vollzieht ſich die 
Eindeckung einer ganzen Etage in wenigen Stunden, 
da ſich die dane Manipulation auf das Nieder⸗ 
legen und Feſtkeilen der Stücke beſchränkt. Dieſe 
Arbeit geht um jo raſcher, als jedes eingelegte 
Stück ſofort belaſtbar iſt und von den Arbeiten⸗ 
den betreten werden kann. Es bedarf alsdann 
nur noch der Aufbringung einer geringen 
Quantität trockenen Sandes, um die Keilſugen 
auszufüllen und die Fläche bis auf das Niveau 
der Lagenleiſten für die Bodendielung zu bringen. 
Die Dielung kann alsdann ſofort beginnen, da 
keinerlei Feuchtigkeit in die Balkenfüllung einge⸗ 
bracht und doch die nicht hoch genug zu ſchätzende 
Balkenverſpannung durch die Verkeilung erreicht 
iſt. Ebenſo kann auch mit dem Verputz ſofort 
begonnen und dabei jede der ſonſt üblichen Ver⸗ 
putzarten, Rohrputz oder Sparlierlattenputz ꝛc. an⸗ 
gewandt werden. Die Formſtücke laſſen ſich aber 
auch derart einbringen, daß dieſelben ca. 6 Zenti⸗ 
meter über die Unterkante 


dem unſerer Ankunft, ein außerordentlich an⸗ 
ſprechender. Das Gelände ſteigt, 


Deutſchland. 


Berlin, 17. Mai. Die Herren Geheimer 
Kommerzienrath Goldberger und Kommerzienrath 


einem mehr Kühnemann waren in Angelegenheit der Imme⸗ 


oder minder breiten Streifen Strand Raum diateingabe au den Kaiſer wegen Ueberlaſſung des 
laſſend, in geringer Entfernung vom Flußufer Hippodroms für die Berliner Gewerbeausſtellung 


nicht unerheblich an. 
Europäer ziehen ſich in 


mentsſitz, welchem ſich die Faktoreien der Firmen 
mit ihren hellen freundlichen Wellblechdächern 
nach Oſten zu anſchließen. Hinter den Anſied⸗ 
lungen der Weißen erblickt man die dicht bevöl⸗ 
kerten Dualladörfer Joß⸗, Belle und Akwadorf. 
Das Gouvernementsterrain, die ſogenannte Joß⸗ 
platte, welches, abgeſehen von der in Belldorf be⸗ 
legenen Schule, ſämmtliche Regierungszwecken 
dienenden Baulichkeiten trägt, iſt ein zuſammen⸗ 
hängendes ebenes Gelände. Zur Zeit unſerer An⸗ 
kunft war man mit den Arbeiten zur Wiederher⸗ 
ſtellung der durch die Unruhe an den Gebäuden 
verurſachten Beſchädigungen bereits energiſch vor⸗ 
gegangen. Ich hatte Schlimmeres zu ſehen er⸗ 
wartet; das Gouverneurshaus war völlig wieder 


in den alten Stand geſetzt, das ſtattliche Verwal⸗ 


tungsgebäude desgleichen, und hätten nicht wegen 
Mangels von Glas die Feuſterſcheiben gefehlt, 
man würde nicht daran erinnert ſein, daß hier 
noch wenige Wochen vorher ein Kampf getobt 
hatte. Das hart mitgenommene Lazareth konnte 
Ende Februar wieder bezogen werden. Jetzt 
dürfte der frühere Zuſtand überall wiederherge⸗ 
ſtellt fein. Nicht ein einziges Gebäude iſt derart 
beſchädigt worden, daß es hätte preisgegeben wer⸗ 
den müſſen, und der Geſammtſchaden bewegt ſich 
in mäßigen Grenzen.“ 

Aus Deutſch⸗Oſtafrika liegt ein Bericht über 
die Regelung des Grundbeſitzes um Dar⸗es⸗Sa⸗ 
laam und Tanga vor. Forſtaſſeſſor Krüger iſt 
mit der Aufſtellung des Kataſterwerkes betraut. 
Das Verfahren bei Feſtſetzung der Grenzen und 
Anpaſſung der Grundſtücke in die Stadtpläne iſt 
olgendes: . 

„Es wird den Grundbeſitzern bekannt gegeben, 
daß ſie an beſtimmten Tagen alle Beſitzurkunden 
im Büreau der Vermeſſungsabtheilung gegen 
Quittung abzugeben haben. Hier werden die 
bapiere aus dem Arabiſchen, Indiſchen und 
Suaheli ins Deutſche überſetzt und nach dem 
Namen der Beſitzer alphabetiſch geordnet. Dann 
finden an Ort und Stelle Termine ſtatt, bei wel⸗ 
chen alle Grundbeſitzer oder deren Bevollmächtigte 
zu erſcheinen haben. Findet ſich nun ein Grund⸗ 
beſitzer, der keine Urkunden für ſein Eigenthums⸗ 
recht aufzubringen weiß, ſo hat er es durch ein⸗ 
wurfsſreie Zeugen zu beweiſen. Die fertiggeſtellten 
Flurkarten liegen längere Zeit im Büreau der 
Vermeſſungsabtheilung aus. Daſelbſt werden auch 


— 


auf Antrag Auszüge aus den Flurkarten, Ueber⸗ 


ſichtskarten, Vermeſſungen von weiter entfernten 
Landgütern gegen eine feite Taxe angefertigt. 
Nicht nur Europäer machen hiervon Gebrauch, 
ſondern auch Inder, Araber, ſelbſt Neger ver⸗ 
langen häufig Vermeſſung und Kartirung ihrer 
Grundſtücke.“ N ? 2 
Der Bericht hebt hervor, daß die Bevölke⸗ 
rung Verſtändniß für die Zweckmäßigkeit des Ver⸗ 
fahrens zeigt. Man verſpricht ſich auf dieſe Weiſe 
die Negerbevölkerung ſeßhaft zu machen und jo 
brauchbare Arbeiter zu gewinnen. f 


flecht ſo überſpannt und mit Putz beworfen, daß 
der Balken vollſtändig iſolirt iſt und der Draht⸗ 
putz mit der Unterfläche der Formſtücke eine 
Ebene bildet. Die geſammte Fläche wird nun 
abgeſtuckt und auf dieſe Weiſe erzielt man nicht 
allein die billigſte aller Verputzarten, ſondern zu⸗ 
Reich auch eine abſolut feuerſichere Decke. Die 
Keilverſpannung hat außerdem den weſentlichen 
Vortheil, daß kleine Ungleichheiten der Zwiſchen⸗ 


‚räume zwiſchen den Balken ausgeglichen werden. 


Auf dieſe Weiſe ſind Unregelmäßigkeiten bis an- 
nähernd 3 Zentimeter ohne Belang. Für größere 
Differenzen ſowie für engere oder weitere Balken⸗ 
lagerung konſtruirt man Stücke von 3 zu 
5, Zentimeter wachſender Breite. Die Normal⸗ 
höhe der Stücke iſt 18 Zentimeter und beträgt 
das Gewicht bei Heiſter's Decke nur 68 Kilo⸗ 
gramm, während der laufende Meter Staakdecke 
ca. 206 Kilogramm wiegt. Es iſt einleuchtend, 
daß die geſchilderten Vortheile ſchon allein aus⸗ 
reichen, dem Heiſter'ſchen Deckenſyſtem einen raſch 
durchſchlagenden Erfolg zu ſichern, da heute die 
raſche Fertigſtellung unſerer Bauten, ſowie die 
Beſeitigung der ſchädlichen Feuchtigkeit zu den 
wichtigſten Momenten gehören. Es dürften daher 
wohl nur wenige Jahre genügen, um das immer 
noch übliche Staaken durch das erörterte Syſtem 
gänzlich zu verdrängen. Schon allein die ſofortige 
Belaſtungsfähigkeit der eingelegten Stücke dürfte 
viele Bauunternehmer bei der heutigen Verant⸗ 
wortlichkeit bezüglich der Unglücksfälle beſtimmen, 
kein anderes Syſtem zu verwenden, indem faſt 
gleichzeitig mit dem Legen der Balken die Ein⸗ 
deckung der Formſtücke ſtattfinden kann, wodurch 
ein Durchfallen von Gegenſtänden oder ſelbſt von 
Menſchen ausgeſchloſſen bleibt. Obwohl dieſe Er⸗ 
findung erſt 2 Jahre alt iſt, ſind doch bereits 11 
Licenzfabriken zur Herſtellung der Heiſter'ſchen 
Decken⸗Einlagen von erſten Baufirmen errichtet 
worden und zwar in; Berlin, Breslau, Braun⸗ 
ſchweig, Kaſſel, Darmſtadt, Frankfurt a. M., 
Gera, Halle a. d. S., Kaiſerslautern, Stettin und 
Uerdingen a. Ry. Die Licenzfabrik, welche es 
übernommen hat, die Heiſter'ſchen Decken im Reg.⸗ 
Bez. Stettin einzuführen, wurde von dem be⸗ 
kannten Baugeſchäft des Herrn Regierungsbau⸗ 
meiſters Wechſelmann in Stettin, Berliner Thor 7, 
errichtet. i 


Der Juſtizminiſter v. Schelling hat ſich an 
den deutſchen Bund für Bodenbeſitzreform ge⸗ 
wendet, um unter Bezugnahme auf eine ihm 
überſandte Petition des Bundes, betreffend das 
Vorrecht der Bauhandwerker, nähere Auskunft 
über die im Baugewerbe eingetretenen Verluſte 
zu erhalten. Der Petition waren Angaben bei⸗ 
gefügt über die in Berlin in den letzten Jahren 
erfolgten Verluſte, die auf durchschnittlich nicht 
weniger als 25 Millionen Mark () jährlich ger 
ſchätzt worden ſind, alſo bei 731 in den letzten 


Die Anſiedelungen der 1896 geſtern in Potsdam und find durch den 
in langer Reihe den Fluß Geheimen Rath Lucanus im Auftrage des Kaiſers 
entlang, im Weiten beginnend mit dem Gouverne⸗ beſchieden worden. 


Der Beſcheid wird heute im 
Arbeitsausſchuß der Ausſtellung einer Beſprechung 
unterzogen und dann der Oeffentlichkeit übergeben 
werden. Wie dem „B. T.“ mitgetheilt wird, 
lautet der kaiſerliche Beſcheid ab⸗ 
lehnend und fügt das genannte Blatt hinzu: 

„In vertrauten Kreiſen verſicherte man ſchon 
in den letzten Tagen, daß der Kaiſer ſich von der 
Nothwendigkeit der Ueberlaſſung des Hippodroms 
nicht habe überzeugen können, da ja dem Aus⸗ 
ſtellungskomitee von der Stadt Berlin in dem 
Treptower Park ein Ausſtellungsplatz zur Ver⸗ 
fügung geſtellt ſei, der allen Anforderungen ent⸗ 
ſpreche. Er ſei der Anſicht, daß das Ausſtel⸗ 
lungskomitee mit der Annahme des Anerbietens 
der Stadt Berlin allen Schwierigkeiten aus dem 
Wege gehe.“ ER 

— Die Petition des Prinzen Heinrich von 
Hanau betreffend Auszahlung eines Theils der 
Revenuen des beſchlagnahmten Vermögens des 


erben iſt auch in der Petitionskommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes berathen worden. Aus dem 
jetzt vorliegenden Bericht iſt die Erklärung des 
Vertreters des Finanzminiſteriums zu erwähnen, 
daß von den Revenuen nichts übrig geblieben ſei; 
dieſe ſeien den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß 
völlig zur Verwendung gekommen. Eine Rech⸗ 
nungslegung ſei nach der geſetzlichen Beſtim⸗ 
mung ausgeſchloſſen. Die Kommiſſion beantragt: 

„Das Haus der Abgeordneten wolle be⸗ 
ſchließen, über die Petition des Prinzen Heinrich 
von Hanau mit Rückſicht auf die Erklärung des 
Regierungskommiſſars, daß am Todestage des 
Kurfürſten von Heſſen keine Aktiva der beſchlag⸗ 
nahmten Revenuen vorhanden geweſen ſeien, zur 
Tagesordnung überzugehen.“ i 

Einen ähnlichen Beſchluß hat auch das 
Herrenhaus gefaßt. | 

— Nach einer der „Pol. Korr.“ aus Peters⸗ 
burg zugehenden Meldung verlautet in dortigen 
Hofkreiſen, daß die Vermählung des Großfürſten⸗ 
Thronfolgers Nikolaus mit der Prinzeſſin Alix 
von Heſſen für den 10. November angeſetzt wor⸗ 
den iſt. Wie es heißt, werden ſich die Kaiſerin 
und der Großfürſt⸗Thronfolger demnächſt nach dem 
Kaukaſus zum Beſuche des dort weilenden Groß⸗ 
fürſten Georg begeben. i ' 

— Finanzminiſter Miquel plant, wie der 
„Hamb. Korr.“ mittheilt, eine Reviſton des Stem⸗ 
pelſteuergeſetzes von 1822. Miniſter v. Scholz 
habe den Plan nur aufgegeben, weil er fürchten 
mußte, die Ermäßigung des Immobilienſtempels 
in Fluß zu bringen; wovon keine Rede ſein könne. 
Die Gefahr ſei angeblich vorüber! 5 f 

— Wie ausdrücklich angekündigt wird, will 
ſich an den demnächſtigen Verhandlungen im 
Landwirthſchafts⸗Miniſterium über Hebung und 
Förderung der Landwirthſchaft auch der Finanz⸗ 
miniſter Dr. Miquel betheiligen, „wie dies ja 
auch nach der Natur einer ganzen Menge dabei 
zu erörternder Fragen zu erwarten war“. 


— Von der gegenwärtigen Lage der Induſtrie 


Abend⸗Ausgabe. 


und der Arbeiterſchaft in Südweſtdeutſchland ent⸗ 
wirft der Bericht des Fabrikinſpektors für Rhein⸗ 
heſſen, Kraus, über das Jahr 1893 ein unerfreu⸗ 
Es wird von dem genannten Be⸗ 


liches Bild. 
amten geſagt: 


„Die Lebens und Ernährungsweiſe der Ar⸗ 
beiterſchaft iſt im Durchſchnitt eine den Anforde⸗ 
rungen an die Geſundheit und Wohlfahrt an 

ie 
Preiſe der Lebensmittel find wohl eher etwas her-|b 
abgegangen, während die Löhne im Ganzen die⸗ 
Aber die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen nimmt zu und der Verdienſt der in Beſchäf⸗ 
tigung ſtehenden Arbeiter iſt oft weniger, wie 
früher. So läßt z. B. eine Fabrik der chemiſchen 
Induſtrie mit vorwiegend weiblicher Arbeiterſchaft 
nur fünf Tage in der Woche arbeiten. Andere 
Fabriken arbeiten ſeit Jahren mit Verluſt, und 
mit der zunehmenden Ueberproduktion geht eine 
viel mehr ins Gewicht fallende Unterkonſumtion 
der arbeitenden und ärmeren Klaſſen Hand in 
Der an vielen Stellen ſo welke Zuſtand 
unſerer Induſtrie übt einen ungemein drückenden 


menſchlichen Körpers nicht entſprechende. 


ſelben geblieben ſind. 


Hand. 
Einfluß auf die Arbeiterſchaft aus.“ 


— Von den verabſchiedeten 15 Generalen iſt 
der dienſtälteſte, der General⸗Lieutenant von Pelet⸗ 
Narbonne, bisher Kommandeur der 1. Diviſion 
in ben a 160 Alt 1 fen dee 
des erzogen, trat er eim 4. Ulanen⸗Regiment 
letzten Kurfürſten von Heſſen an deſſen Allodial⸗ ein, machte den Krieg von 1866 als Autom 
beim Generalkommando des II. Armeekorvs mit 
und wurde dann in das 6. Ulanen⸗Regi nent verſetzt 
und als Adjutant zur 3. Diviſion kommandirt. 
1867 wurde er Riltmeiſter und Eskadronchef und 
1875 Major im Kriegsminiſterium. Vom No⸗ 
vember 1878 bis Oktober 1881 war er etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier im 11. Huſaren⸗Regiment, 
wurde dann Kommandeur des 15. Huſaren⸗Re⸗ 
giments und im April 1888 Kommandeur der 
15. Kavallerie⸗Brigade in Köln, die er im Oktober 
1888 mit der 30. in Straßburg und 1890 mit 


der 33. in Metz vertauſchte. Im Juni 1891 


wurde ihm die Führung der 1. Diviſion über⸗ 
tragen, deren Kommandeur er am 17. November 
1891 unter Beförderung zum General⸗Lieutenant 
wurde. Der General⸗Lieutenant Lademann, bisher 
Kommandeur der 30. Diviſion in Straßburg, iſt 
ebenfalls 54 Jahre alt. Im Kadettenkorps er⸗ 
zogen, ſtand er ſeit 1858 im 26. Infanterie⸗Re⸗ 
giment, in dem er von 1862 bis Oktober 1866 
Regimentsadjutant war. Alsdann kam er als 


Adjutant zur 38. Infanterie⸗Brigade, wurde 1869 
Hauptmann und Kompagniechef im 86. Re⸗ 
giment und kam Anfang 1872 in den Ge⸗ 
neralſtab, bei dem er 5½ Jahre zur 11. Diviſion 
kommandirt war. Dann ſtand er bis 1883 beim 
14. Regiment, darauf beim 21. und ſpäter beim 
79. 1886 wurde er Oberſt und Kommandeur 


des 51. Infanterie⸗Regiments und im Auguft|b 


1889 Generalmaſor und Kommandeur der 50. 


Jufanterie⸗Brigade in Darmſtadt. An der Spitze 


der 30. Diviſion ſtand er ſeit dem 17. Mai 1892. 
Der Generallieutenant von Roques, bisher Kom⸗ 
mandant von Magdeburg, ſteht bereits im 61.Lebens⸗ 
ſahr. Er diente von 1851 bis 1866 in der kur⸗ 
heſſiſchen Armee, in der er lange Zeit Regiments⸗ 
adjutant, und ſeit 1865 Adjutant der 2. Brigade 
war. Nach der Annexion wurde er Premier- 
lieutenant im 82. Infanterie⸗Regiment, in wel⸗ 
chem er 1867 zum Hauptmann und 1876 zum 
Major auſrückte. Von 1877—83 ſtand er im 
34. Füſilier⸗Regiment, war dann bis 1. April 
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und demnächſt im 11. Regiment. 


Jounerſtag, 17. Mai 1891. 
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1889 Kommandeur des Seebataillons und dann 
Inſpekteur der Marineinfanterie. Am 24. März 
1890 wurde er Generalmajor und Kommandeur 
der 20. Infanterie⸗Brigade in Poſen und am 24. 
Oktober 1891 Kommandant von Magdeburg. 
Den Charakter als Generallieutenant erhielt er am 
18. Mai 1893. Der Generalmajor Metzler, bis⸗ 
her Kommandeur der 71. Infanterie⸗Brigade in 
Danzig, iſt 54 Jahre alt. Er ſtand von 1856 
is 70 in großherzoglich heſſiſchen Dienſten, zu⸗ 
letzt als Hauptmann in 4. Infanterie⸗Regiment, 


in dem er auch nach Eintrittt in den Verband der 
tant der 7. Diviſion, 1875 Adjutant des 4. 


Regiment. Von 1885 —88 war er etatsmäßiger 
Stabsoffizier im 16. Infanterie⸗Regiment und wurde 
dann Oberſt und Kommandeur des 43. Infanterie⸗ 
Regiments. Generalmajor und Brigade⸗Kom⸗ 
mandeur war er ſeit 16. Mai 1891. Der 
Generalmajor Roeſſel, bisher Kommandeur der 
18. Infanterie⸗Brigade in Erfurt, iſt erſt 53 
Jahre alt. Im Kadettenkorps erzogen, trat er 
1859 beim 6. Infanterie⸗Regiment ein, kam 1860 
zum 46. Infauterie⸗Regiment, beſuchte von 1864 

bis 1867 die Kriegsakademie und wurde dann 
zum Kadettenkorps kommandirt. Während des 

Krieges gegen Frankreich war er Kompagnieführer 
beim 46. Landwehr⸗Regiment und vom Januar 

1871 ab Kompagniechef im 46. Regiment. Von 

1872 bis 1877 war er Lehrer an den Kriegs⸗ 

ſchulen in Metz und Erfurt, kam dann auf ein 
halbes Jahr als Kompagniechef in das 24. In⸗ 
fanterie⸗Regiment und wurde demnächſt Major 
im Generalſtab der 1. Diviſion. Von 1881—87 
ſtand er beim 4. Grenadier⸗Regiment, war dann 
zwei Jahre Kommandeur des Reſerve⸗Landwehr⸗ 
Regiments II Berlin, kommandirte von April 
1889 bis Mai 1891 das 47. Infanterie⸗Regiment 
und wurde dann Generalmajor und Brigadekom⸗ 
mandeur. Der Generalmajor von Wurmb, bisher 
Kommandeur der 3. Kavallerie⸗Brigade in Stet⸗ 
tin, iſt 55 Jahre alt. Er ſtand von 1857 bis 
1866 in kurheſſiſchen Dienſten, zuletzt als Lieute⸗ 
nant im Regiment Gardes du Corps, wurde 
dann beim 4. Küraſſier⸗Regiment angeſtellt und 
1868 als Adjutant zur 3. Garde⸗Kavallerie⸗ 
Brigade kommandirt. Den Krieg gegen Frank⸗ 
reich machte er als Rittmeiſter im 4. Küraſſier⸗ 
Regiment mit, kam 1872 in das 3. Hufaren- 
Regiment und 1880 als etatsmäßiger Stabsoffi⸗ 
zier in das 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment. Vom 
Oktober 1885 bis Mai 1890 kommandirte er 
das 13. Ulanen⸗Regiment in Hannover, ſeitdem 
die 3. Kavallerie-Brigade, Generalmajor war er 
ſeit 16. Mai 1891. Der Generalmajor Münch, 
bisher Kommandeur der 24, Infanterie⸗Brigade 
in Neiſſe, iſt 54 Jahre alt. Er ſtand von 1857 
is 1866 in hannoverſchen Dienſten, wurde dann 
beim 64. Jufanterie⸗Regiment angeſtellt und 1869 
als Adjutant zur 4. Diviſion kommandirt, bei der 
er auch den Krieg gegen Frankreich mitmachte. 
Von 1872—78 war er Hauptmann im 50. Ins 
fanterie⸗Regiment, dann bis 1884 Major im 59. 
f Als Oberſt- 
lieutenant ſtand er im 81. und als Regiments⸗ 
kommandeur im 36. Infanterie⸗Regiment, Ge⸗ 

neralmajor und Brigadekommandeur war er ſeit 

16. Juni 1891. Der Generalmajor Goß⸗ 

lar, bisher Kommandeur der 14. Infanterie⸗ 

Brigade in Magdeburg, wird demnächſt 54 Jahre 

alt. Im Kadettenkorps erzogen, ſtand er von 


dem ſich ergiebt, in welchem Umfange Lieferanten 
und Handwerker in neuerer Zeit bei den Zwangs⸗ 
vollſtreckungen Verluſte erlitten haben. Ins⸗ 
beſondere auch, wie groß ſie in den Fällen ge⸗ 
weſen ſind, in denen von dem bisherigen Rechte 
der Eintragung einer Sicherheitshypothek hinter 
allen eingetragenen Hypotheken von den Hand⸗ 
werkern Gebrauch gemacht iſt. 


Im Gebiet der Städte⸗Ordnungen der neun 
älteren preußiſchen Provinzen ſind nach einem 
Urtheil des Ober⸗Verwaltungsgerichts, II. Senats, 
vom 9. Januar 1894 (14093 II.) die Some 
munen nicht befugt, den ſtädtiſchen Grundbeſitzern 
als einzige Entwäſſerungsart ihrer Privatgrund⸗ 
ſtücke die Benutzung des ſtädtiſchen Kanalnetzes 
im Wege des Anſchlußzwanges aufzuerlegen; viel⸗ 
mehr unterliegt die Herſtellung des Anſchluß⸗ 
zwanges der Zuſtändigkeit der Ortspolizeibehörde, 
welche im ſanitätspolizeilichen Intereſſe dieſen 
Zwang durch eine Polizeiverordnung ausſprechen 
kann. Iſt nicht durch Polizeiverordnung, ſondern 
unberechtigterweiſe durch ein von dem Regierungs⸗ 
präſidenten, bezw. dem Bezirksausſchuß beſtätigtes 
Ortsſtatut der Anſchlußzwang angeordnet, ſo iſt 
die Stadtgemeinde zur Erhebung der orls⸗ 
ſtatutariſch feſtgeſetzten Abgabe von den Adjazenten 
nicht berechtigt. 


Auf Grund einer Polizeiverordnung, durch 
welche die Verunreinigung der öffentlichen Straßen 
und Waſſerläufe mit übelriechenden Flüſſigkeiten ꝛc. 
verboten wird, iſt nach einem Urtheil des Ober⸗ 
Verwaltungsgerichts, I. Senats, vom 21. Februar 
1894 (206) die Polizeiverwaltung nicht befugt, 
bei einer Ableitung übelriechender Abwäſſer aus 
einem Privatgrundſlück nach der öffentlichen 
Straße von den Intereſſenten unter Androhung 
einer Exekutivſtrafe geeignete Einrichtungen zur 
Klärung und Desinſektion der Abwäſſer zu ver⸗ 
langen, ohne ſelbſt dieſe zu ſchaffenden Ein⸗ 
richtungen näher zu beſtimmen. „Auf Grund der 
oben angezogenen polizeilichen Vorſchriften war 
die beklagte Polizeiverwaltung befugt, gegen die 
Waſſerzuleitung aus der klägeriſchen Brauerei 
auf die Straße unter der Vorausſetzung einzu⸗ 
ſchreiten, daß die fraglichen Abwäſſer „übelriechend“ 
wären. Jenen Vorſchriften gemäß wäre die Be⸗ 
klagte jedenfalls befugt geweſen, ihr Einſchreiten 
gegen die fragliche Waſſerableitung in ein Verbot 
der letzteren einzukleiden. Ob die Polizeiverwaltung 
auch ein Gebot des in der angefochtenen Ver⸗ 
fügung gedachten Inhalts erlaſſen durſte, das 
mag für den vorliegenden Fall dahingeſtellt 
bleiben; erachtete fie ſich hierzu für befugt, fo 
war ſie auch gehalten, die von ihr für erforderlich 
befundene Anlage beſtimmter, als ſie gethan, vor⸗ 
zuſchreiben.“ 5 


Ein thatſächlich beſtehender, über ein Privat⸗ 


drei Jahren ſubhaſtirten Grundſtücken auf 75 eigenthum führender, gegen den Willen des 


Millionen Mark. 


Der Miniſter wünſcht, daß Eigenthümers vom Publikum benutzter Weg kann 


ihm örderung der Erwägungen, zu denen nach einem Urtheil des Oberverwaltungsgerichts, 
un de Awähnte Betition Veranlaſſung gegeben IV. Senats, vom 17. Oftober 1893 (IV. 1053) 


der Balken herabhängen. habe, ſtatiſtiſches Material nicht allein für Berlin, nicht polizeilich, als für den öffentlichen Verkehr 


In dieſem Falle wird dann der zwiſchen 2 Form⸗ fordern möglichſt auch für die übrigen großen nothwendig, für dieſen in Anſpruch genommen 


fückreihen liegende Balkenraum mittelſt Draht 


Grundſtück ſelbſt. 


Jahren beſteht und ohne 


die Genehmigung des 
Eigenthümers vom 


Publikum benutzt würde. 


Ueber die Erſtattung von Stempelkoſten für 
wieder rückgängig gewordene Kauf⸗Verträge haben 
in der Petitions⸗Kommiſſion des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes intereſſante Erörterungen ſtatt⸗ 
gefunden. Dabei wurde von Seiten der Re⸗ 
gierung ſeſtgeſtellt, daß die preußiſche Stempel⸗ 
ſteuer die Natur einer Urkundenſteuer habe, der⸗ 
geſtalt, daß für die Erhebung einer Abgabe nur 
die urkundliche Verlautbarung entſcheidend ſei 
und Umſtände, die aus dem Urkundeninhalt 
nicht hervorgingen, ſtempelrechtlich nicht in Be⸗ 
tracht kämen. Dementſprechend ſei auch die 
Forderung des Kauſwerthſtempels zu Kaufver⸗ 
trägen, bei denen einer der Kontrahenten geiſtes⸗ 
krank geweſen ſei, an ſich geſetzlich begründet, falls 
die Geiſteskrankheit aus dem Vertrage nicht er⸗ 
helle. Gleichwohl pflege nach der Praxis der 
Finanzverwaltung zu dergleichen Verträgen die 
Erſtattung des gezahlten Stempels im Gnaden⸗ 
wege herbeigeführt zu werden, vorausgeſetzt, daß 
der handlungsfähige Kontrahent den Geiſteszu⸗ 
ſtand des anderen Vertragstheilnehmers nicht ge⸗ 
kannt und nicht beabſichtigt hat, den Zuſtand zu 
ſeinem Vortheil auszubeuten. Ferner wurde in der 
Kommiſſion feſtgeſtellt, daß eine nicht ver⸗ 
öffentlichte Kabinetsordre des Königs Friedrich 
Wilhelm IV. aus dem Jahre 1852 beſteht, wo⸗ 
nach der Finanzminiſter allgemein ermächtigt iſt, 
bei wieder rückgängig gewordenen Kauſverträgen, 
welche von einem der Kontrahenten in betrüg⸗ 
licher Abſicht geſchloſſen find, hinſichtlich der zu⸗ 
nächſt dieſem Kontrahenten zur Laſt fallenden 
Hälfte des Werthſtempels den anderen Kontrahenten 
von der geſetzlichen Mitverhaftung zu entbinden. 


(Entfernung von Zubehörſtücken.) Ein Grund⸗ 
ſtückseigenthümer, der zum Schaden feiner 
Hypothekengläubiger die beweglichen Zubehör⸗ 
ſtücke ſeines Grundſtücks veräußert und entfernt, 
kann nach einem neueren Urtheil des Reichsge⸗ 
richts zwar nicht ſtrafrechtlich zur Verant⸗ 
wortung gezogen werden, wohl aber haftet er 
unter Umſtänden zivilrechtlich und jedenfalls ge⸗ 
fährdet er durch ſolche Handlungen immer feine 
bisherigen Beziehungen zu den Hypotheken⸗ 
gläubigern und den Beſtand der alten Kredit⸗ 
verhältniſſe ſelbſt. Die innige Beziehung, in der 
die Hypothek zu dem für ſie haftenden Grund⸗ 
ſtück ſteht, macht es erklärlich, daß Alles, was auf 
deſſen Werthſchätzung von Einfluß iſt, auch die 
Hypothek ſelbſt berührt. Dieſelbe findet, wenn 
auch der Eigenthümer des Grundſtücks für die 
ihr zu Grunde liegende Forderung perfönlich 
haftet, ihre hauptſächlichſte Sicherheit doch in dem 
Sie erfaßt daſſelbe in ſeiner 
Totalität, namentlich auch alle darauf befind⸗ 


bäude. 


heit zu ſchmälern geeignet ſind. 


Sicherheit vorzugsweiſe in den auf einem Grund; 
ſtück vorhandenen Baulichkeiten ruht, nicht gleich⸗ 


gültig ſein, wenn dieſe abgebrochen, baufällig oder 


ſonſt verſchlechtert werden. Hier würden nament⸗ 
lich die nacheingetragenen Gläubiger überall zu 
kurz kommen, wo der Werth des Baugrundes 

bereits durch die erſten Hypotheken erſchöpft iſt. 

Wohl überall in Deutſchland iſt daher geſetzlich 

dafür geſorgt, daß der gefährdete Gläubiger unter 

Umſtänden Befriedigung vor der Verfallzeit oder 

Beſchränkung der ihm nachtheiligen Dispofitionen 

durch richterliche Verfügung fordern kann. Der 

innere Rechtsgrund für dieſe Maßnahmen iſt 
eben in der Verſchlechterung der Umſtände für den 
kreditirenden Gläubiger zu ſuchen, eine Ver⸗ 
ſchlechterung, die ſoweit gehen kann, daß er nicht 
mehr an den alten Verkrag für gebunden gilt. 
Ob eine ſo erhebliche Verſchlechterung der alten 
Beziehungen vorliegt, bemißt ſich natürlich nach 
den beſonderen Umſtäuden jedes einzelnen Falles. 
Eine allgemeine Regel wird darüber nicht aufge⸗ 
ſtellt werden können. 


(Zur Geheimhaltung der Grundbücher.) Zur 
Wahrung des Realkredits iſt unbebingt erforder⸗ 
lich, daß die grundbeſitzlichen und Hypothekenver⸗ 
hältniſſe vor unberufenen Perſouen ſobiel als 


möglich geheim gehalten werden. Die Einſicht in 


die Grundbücher und Grundbuchakten wird denn 
auch nach § 19 der preußiſchen Grundbuchord⸗ 
nung nur dem geſtattet, der dem Grundbuchrichter 
ein rechtliches Jutereſſe dafür glaubhaft macht, 
und es entſcheidet hierüber in jedem einzelnen 
Falle das pflichtmäßige richterliche Ermeſſen. Die 
Vereine der Immobilienmakler möchten nun dieſen 
Einblick in die Grundbücher gern als ein Recht 
für ihre Mitglieder in Anſpruch nehmen. So 
hatte der Verein deutſcher Immobilien⸗Makler in 
Frankfurt a. M. in einer Petition das Verlangen 
geſtellt, es ſolle den Immobilien⸗Maklern für be⸗ 
ſtimmt anzugebende Grundſtücke der Einblick in 
die Hypotheken⸗ und Grundbücher geſtattet ſein. 
Dazu bemerkt mit Recht die „Schleſ. Ztg.“: 
„Dieſes Verlangen muß mit großer Ent⸗ 
ſchiedenheit bekämpft werden. Denn wollte man 
die Geheimhaltung der Grundbücher zu Gunſten 
der Makler preisgeben, ſo würden die Grund⸗ 
beſitzer den Maklern vollkommen ausgeliefert wer⸗ 
den, namentlich wenn zweit- und drittſtellige 
Hypotheken eingetragen find. Leicht würde ſich 
der Makler zwiſchen Grundbeſitzer und Gläubiger 
einſchieben, indem er jenem billigere Bedingungen 
verſpricht, dieſen mißtrauiſch macht und fo die 
beſtehenden Schuldverhältniſſe löſt, um in feinem 
Intereſſe andere herzuſtellen. Einzelne ſolcher 
Makler könnten ſich bald zu Unternehmern aus⸗ 
bilden mit einer Menge von Zuträgern 
(Schleppern) im Gefolge, und es würden ähnliche 


5 | Verhältniſſe entſtehen, wie fie in Hamburg be⸗ 
lichen dem Grundſtückseigenthümer gehörigen Ge⸗ kl. 


| Natürlich erwartet jeder Gläubiger, der 
eine Forderung gegen Sicherheitsſtellung kreditirt, 
daß ihm die beſtellte Sicherheit erhalten bleibt, 
und er wird ſich gegen alle Maßnahmen ſeines 
Schuldners zu wehren ſuchen, welche dieſe Sicher⸗ 
ö Insbeſondere 
Städte der Monarchie übermittelt würde, aus] werden, ſelbſt wenn dieſer Weg ſchon ſeit vielen kann es einem Hypothekengläubiger, deſſen 


agt werden, wo die Hypotyeken⸗ und Grund⸗ 
ſtückmakler zumeiſt Millionäre find und wo fie 
die Grundbeſitzer vielfach durch die Beſchaffung 
von Hypotheken in ihren Händen haben.“ 


preußiſchen Armee blieb. 1874 wurde er Adiu- 
Armeekorps und 1878 Major im 9. Grenadier⸗ 


taillonsadjutant und den gegen Frankreich als 
Kompagniechef Als a 
wurde er Adjutant der 2. Diviſion und ſpäter 
des 1. Armeekorps, dann ſtand er als Major im 
51., von 1881 bis 1886 im 132. Infanterie⸗ 


i Frankfurt, Weber⸗München⸗Gladbach, v. Nathu⸗ 
ſius⸗Greifswald, v. Reitzenſtein⸗Freiburg und Pro⸗ 


Einverſtändniß des Kongreſſes mit den allgemeinen 
Grundzügen des Reſerats. 


Ausführungen des Referenten deckt. 
rirten Paſtor Goehre und Weber über die Lage 


rungen. 


wurde am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr auf Be⸗ 


Sur geriehen, wie verſchiedene Abendblätter mel⸗ 
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den, franzöſiſche und belgiſche Ziegelarbeiter in 
Streit; die Polizei mußte einſchreiten. ß 

Nach Meldungen aus Perpignan wurde in 
Eſtagel ein italieniſcher Arbeiter von be 
Burſchen nach einem Wortſtreit durch Stein⸗ 
würfe lebensgefährlich verwundet; ein zweiter 
Italiener eilte zur Hülfe herbei, verwundete drei 


18571878 ke 23. Infauterie⸗Regiment, bei 
a = m Krieg gegen Oeſterreich als Ba⸗ 


mitmachte. Als Hauptmann 


Regiment. Vom April 1886 bis Auguſt 1888 
war er etatsmäßiger Stabsoffizier im 3. Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiment, wurde dann Oberſt und 
Kommandeur des 22. Infanterie⸗Regiments, und 
am 18. Oktober 1891 Generalmajor und Kom⸗ 
mandeur der 14. Infanterie⸗Brigade. 5 
Frankfurt a. M., 16. Mai. Coangeliſch⸗ 
ſozialer Kongreß. An das Referat des Profeſſor 
Cremer über das Thema „Die ſoziale Frage und 
die Predigt“ ſchloß ſich eine Debatte, an welcher 
ich u. A. Hofprediger a. D. Stöcker, Naumann⸗ 


ſelbſt mit Knütteln und durch Meſſerſtiche ſchwer ver⸗ 
letzt. Die Gendarmerie ſoll ſich geweigert haben, 
einzuſchreiten. 


Nußland. 


Petersburg, 16. Mai. Großfürſtin Katha⸗ 
ring hinterläßt ein ungeheures Vermögen, eine 
herrliche Beſitzung in Oranienbaum, große Liegen⸗ 
ſchaften, ein prächtiges Gut in Carlow, den in⸗ 
mitten der Reſidenz gelegenen großen Michael⸗ 
Palaſt mit einem ſchönen Park u. ſ. w. Letztern 
Palaſt werden die Erben ſchwerlich behalten. Es 
heißt ſeit geraumer Zeit, Kaiſer Alexander wünſche 
ihn für den Thronfolger anzukaufen; in ihm nahm 
Alexander II. bei der jetzt Entſchlafenen am 
Aktentatstage ſein letztes Frühſtück ein. Das Gut 
Carlow ſoll der älteſte Sohn erben, deſſen Ge⸗ 
mahlin, die ehemalige Hofdame Natalie Wons⸗ 
8 karskaja, bereits 1890 bei ihrer Vermählung zur 
der Landarbeiter. Der Erſtere wandte ſich ſcharf Gräfin Carlow erhoben worden iſt. Weich. be 
gegen die Großgrundbeſitzer des Oſtens, Weber dacht ſoll auch der Schwiegerſohn der Entſchlafe⸗ 
und Profeſſor Wagner bekämpften dieſe Ausfüh⸗ nen fein, der in preußiſchen Dienſten ſtehende 

ine Reſolution wurde nicht gefaßt. Prinz von Altenburg. 


Deiterreichsilugarn. Afrika. 


Wien, 16. Mai. Abgeordneter Perneſtorfer In Madagaskar ſcheinen ſich ernſte Dinge 
wird in der morgigen Situng einen Dringlich⸗ vorzubereiten. Das franzöſiſche Transportſchiff 
keitsantrag auf Einführung einer achtſtündigen „Chaudernagor“ iſt mit 600 Mann und einer 
Arbeitszeit in den Bergwerken einbringen. Es ziemlich bedeutenden Ladung von Kriegsmunition 
werden große Debatten darüber erwartet. nach Madagaskar abgegangen. Die „Amazone“ 

Nach einer Meldung der „Politiſchen Korre⸗ iſt außerdem geſtern Abends mit dem General 
jponben, hat das Minifterium des Auswärtigen Steh an Bord nach der Inſel abgedampft, woſelbſt 
m Einvernehmen mit den beiderſeitigen Handels⸗ er zur Inspektion hingeſchickt wurde. Ferner er⸗ 
miniſterien beſchloſſen, in Erfüllung des Wunſches halten „ in Madagaskar ſtehenden Kriegsſchiffe 
der vorjährigen Delegationen in München ein feiſche Pulver⸗ und Munitionsſendungen. Auch die 
Konſulat zu errichten. Der dortige Induſtrielle, Hovas ſcheinen ſich auf einen Krieg vorzubereiten. 
Alphons Bruckmann, iſt zum öſterreichiſch⸗unga⸗ Zwiſchen Tamatave und Tananariva wurde der 
riſchen Honorar⸗Konſul ernannt worden. Telegraph ſchon wiederholt zerſtört. und jüngſt 

Klauſenburg, 16. Mai. Memorandum⸗ hat der madagaſſiſche Miniſterpräſident den 
prozeß. Der Angeklagte Ratin giebt an, er habe Wunſch geäußert, das alleinige Verfügungsrecht 
das Memorandum in Wien unterſchrieben, aber ber den Telegraphen zu haben. Dieſe auffallende 
an der durch die allgemeine Verſammlung be⸗ Forderung läßt auf kriegeriſche Abſichten der 
n Verbreitung nicht Theil genommen. Hovas ſchließen. Nach allen Anzeichen bereitet 

atin ſowie die weiter vernommenen Angeklagten ſich auf Madagaskar ein ernſter Zuſammenſtoß 
Roman, 5 und Lucgein weiſen alle Schuld zwiſchen den Franzoſen und der einheimiſchen Re⸗ 
wegen der Verbreitung des Memorandums Brote gierung vor. f 
zu. Sämmtliche Angeklagten beſtreiten, daß in der 
Verſammlung, in welcher die Unterbreitung des 
Memorandums an den Kaiſer beſchloſſen wurde, 
auch ein Beſchluß bezüglich der Verbreitung ge⸗ 
faßt worden ſei. Die Veröffentlichung des Memo⸗ 
randums vor der Ueberreichung in Wien ſchreiben 
die Angeklagten einer Indiskretion des Brote zu, 
der auch ſpäter für die Verbreitung deſſelben 
ſorgte. Die weitere Verhandlung wurde auf 
morgen vertagt. 
Peſt, 16. Mai. Im Unterhaus fanden 

N 


ſeſſor Harnack betheiligten. Nach einem Schluß⸗ 
wort des Referenten konſtatirte der Vorſitzende das 


Schließlich wurde 
eine Reſolution angenommen, die ſich mit den 
Hierauf refe⸗ 


Amerika. 

Mexiko. Die bisher unbeſiegten Yaqui⸗ 
Indianer im nordweſtlichen Mexiko haben einen 
neuen Sieg über die mexikaniſchen Truppen da⸗ 
vongetragen. 500 der letztern unter dem Befehl 
von Luis E. Torres verfolgten die kriegeriſchen 
Rothhäute bis in die unwegſamen Einöden der 
Sierra del Bacalele. Am fünften Tage der Ver⸗ 
folgung führte die Spur in eine lange, von 2000 
Fuß hohen Felswänden gebildete enge Schlucht, 
worin die Truppen vorſichtig eindrangen. Kein 
Feind zeigte ſich, überall herrſchte die Stille des 
Todes; da plötzlich, als die Soldaten die Mitte 
der Schlucht erreicht hatten, erſcholl von den 
Höhen der gellende Kriegsſchrei der Haquis, und 
zugleich donnerten ungeheure Felsblöcke aus der 
Höhe auf die entſetzten Reiter hernieder, die ge⸗ 
troffenen Menſchen und Roſſe in eine unförmliche 
Maſſe zerſchmetternd. Da und dort tauchten aus 
dem Geſtrüpp ſchauerlich bemalte Wilde hervor 


heute a ae Skandale ſtatt. Das oppoſitionelle 
Blatt „Magyar Orſſag“ hatte Enthüllungen ge⸗ 
bracht, worin erzählt war, die Regierung laſſe 
durch ein Aktienunternehmen ſolche nothleidenden 
Zeitungen aukaufen, welche bisher die Kirchen⸗ 
reform bekämpften, und habe bei der Vergebung 
von Burgbauten den betreffenden Vermittlern un⸗ 
erlaubte Vortheile zugewandt. Jenes Unterneh⸗ 
men kaufte ein altes Blatt „Peſti Naplo“ und die 
junge Zeitung „Szabad Szo“ und das Witzblatt 
„Aeſtoekoes“ an. Darüber wurde heute eine 
Interpellation eingebracht. Die Regierung beſtritt 
jedweden Zuſammenhang mit den vorgebrachten 
Käufern und mit der Vergebung der Burgbauten, 
und der Miniſterpräſident Wekerle erklärte, er 
habe ‚gegen die Verbreiter jener Nachrichten bereits 
wegen Verleumdung Strafantrag geſtellt. Trotz⸗ 
dem rief die Oppoſition Skandale hervor, richtete 
beleidigende Zurufe gegen die Miniſterbank, ent⸗ 
feſſelte eine ſtürmiſche Debatte und verlangte die 
Einſetzung einer parlamentariſchen Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion. Die Miniſter replizirten auf alle 
Angriffe ungemein ſcharf, gaben der Oppoſition 
den Vorwurf der Korruption zurück und lehnten 
die Unterſuchungskommiſſion ab. Die Korrup⸗ 
tionsdebatte wird morgen fortgeſetzt. Man beab⸗ 
ſichtigt offenbar in Oppoſitionskreiſen, die Ab⸗ 
ſtimmung über das Ehegeſetz zu verzögern. 


Frankreich. 


Die Flucht eines Anarchiſten aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft erregt gegenwärtig in Paris das 
größte Aufſehen. Pariſer Blätter melden darüber 
folgende Einzelheiten: Der in Unterſuchungshaft 
befindliche anarchiſtiſche Schriftſteller Pemjeau 


Eingang der Schlucht Zuſtürmenden ganze 
Salben von Gewehrkugeln, die noch manchen der 
Fliehenden uiederſtreckten. Erſt im offenen Flach⸗ 
lande gelang es den Offizieren, ihre Truppen zu 
ſammeln, aber es zeigte ſich, daß über 200 der⸗ 
ſelben, ſowie zahlreiche Pferde todt oder ver⸗ 
wundet in der Schlucht zurückgeblieben waren. 
Die Verwundeten wird zweifellos ein noch viel 
ſchauerlicheres Geſchick betroffen haben, da an 
wilder Grauſamkeit die Paquis den berüchtigten 
Apachen nicht nachſtehen. 


FCC 
Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 17. Mai. Die hieſigen Schiffs⸗ 
ſtauer hielten geſtern gleichfalls eine Verſammlung 
ab, um zu dem Streik der Hafenarbeiter 
Stellung zu nehmen. Es wurde ein Tarif vor⸗ 
gelegt und angenommen, auf Grund deſſen 
Einigungsverſuche mit den Arbeitern gemacht wer⸗ 
den ſollen. 

* Bor der Strafkammer ! des hieſigen 


bereits mit Zuchthaus vorbeſtrafte Arbeiter Otto 
Albert Laabs aus Unterbredow wegen deſſelben 
Vergehens zu verantworten. Am 31. Januar 
d. J. ſprach der Angeklagte am Bollwerk einen 
Maſchiniſten⸗Aſſiſtenten des damals gegenüber 
Grabow an der Wieſenſeite liegenden Dampfers 
„Virginia“ um Mittageſſen an, worauf ihn der 
Angebettelte mit an Bord nahm und den Steward 
beauftragte, ihm im Maſchiniſtenraum Eſſen zu 
geben. Der Maſchiniſt ging dann ſeiner Beſchäf⸗ 
tigung nach und ließ auf dem Bett die Weſte 
mit der Uhr zurück. Während der Steward dem 
Laabs Kaffee holte, empfahl ſich dieſer auf fran⸗ 
zöſiſch und merkwürdiger Weiſe verſchwand gleich⸗ 
zeitig aus der Weſtentaſche des Maſchiniſten⸗ 
Aſſiſtenten die ſilberne Uhr. Der Angeklagte be⸗ 
ſtritt, dieſelbe geſtohlen zu haben, das Gericht ger 
wann jedoch die volle Ueberzengung von ſeiner 
Schuld und verurtheilte ihn als einen unver⸗ 
beſſerlichen Dieb zu 2 Jahren Zuchthaus und 
den üblichen Nebenſtrafen. Wegen des Bettelns 
traf ihn eine Haftitrafe von 14 Tagen, die durch 
die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. 

* Die Polizei verhaſtete geſtern den Kauf⸗ 
mann Wadler aus Berlin, der hier und aus⸗ 
wärts unter falſchem Namen eine Reihe von Zech⸗ 
prellereien in Hotels verübt hatte. In zahlreichen 
Fällen nannte der Schwindler ſich v. Schwerin. 

* In der Viltoria⸗Brauerei gerieth heute 
Vormittag gegen 9%, Uhr ein Stückfaß beim 
Auspichen in Brand und platzte, wobei ein Ar⸗ 
beiter Verletzungen erlitt. Die Feuerwehr war 
allarmirt worden, doch kam dieſelbe nicht mehr 
in Thätigkeit. 

* Die Grabower Stadt verordne⸗ 
ten verſammlhung hielt geſtern Abend eine 
Sitzung ab, in der zunächſt die zu unbeſoldeten 
Stadträthen gewählten Herren Fi ſcher und 
Kuckhahn durch den Beigeordneten, Herrn 
Schmidt, in ihr Amt eingeführt wurden. — Zur 
Vorbereitung der mit dem 1. April 1895 in 
Kraft tretenden Neuordnung der Gemeindeſteuer⸗ 
Ordnung wurde die Einſetzung einer Kommiſſion 
beſchloſſen und für dieſelbe die Herren Stadtver⸗ 
ordneten Teſchendorf, Pretzer, Leiſtner, Klinge und 
Häger vorgeſchlagen. — Zur Ausführung von 
Pflaſterungsarbeiten in der Schützengaſſe wurden 
1281 Mark bewilligt. — Auf Grund des § 31 


ſehl des Unterſuchungsrichters Meyer aus Mazas 
herausgeführt, um im Juſtizpalaſt verhört zu 
werden. Während einer kleinen Weile mußte Herr 
Meyer ſein Kabinet verlaſſen, um Nachforſchungen 
betreffs des Lütticher Attentates anzuſtellen, um 
die er von der dortigen Staatsanwaltſchaft ange⸗ 
gangen worden war. Madame Pemjeau erhielt 
die Erlaubniß, ihren Mann, der ſich in dem für 
die Angeklagten reſervirten Raume unter der Auf⸗ 
ſicht eines Munizipalgardiſten befand, in der 
Zwiſchenzeit zu ſprechen. Dieſe Unterredung 
dauerte ſehr lauge, ſodaß der wachhabende Gardiſt 
hinaus auf den Korridor ging, um nach der Uhr 
zu ſehen. Unterwegs traf er einen Kollegen, mit 
dem er ſich in ein Geſpräch einließ, das aber nur 
wenige Sekunden dauerte. Als er in das Kabinet 
zurückkehrte, war der Gefangene ſpurlos verſchwun⸗ 
den und alle angeſtellten Nachforſchungen blieben 
ohne Erfolg. Madame Pemjeau verweigerte jeg⸗ 
liche Auskunft über den Verbleib ihres Mannes. 

Paris, 15. Mai. Gegen den verſtorbenen 
General Ferron wird in dem Nachrufe des 
„Avenir militaire“ der Vorwurf erhoben, er habe 
es 1887 als Kriegsminiſter au der nöthigen 
Feſtigleit fehlen laſſen, um die von ihm als ſehr 
wichtig erkannte Einſchränkung der — in der 
ſranzöſiſchen Armee allen Vorgeſetzten zuſtehenden 
— Strafbeſugniſſe durchzuführen und das Straf 
recht ausſchließlich den direkten Vorgeſetzten, den 
Kompagniechefs u. ſ. w. zuzuerkennen. Die un⸗ 
mäßige Ausdehnung der Strafkompetenz bildet in 
der That eine Eigenthümlichkeit der franzöſiſchen 
Armee, welche vom „Avenir“ wohl mit Recht als 
ein Hauptgebrechen derſelben bezeichnet wird. 

Der Poſten eines Militärattachees in Kopen⸗ 
hagen iſt jetzt wieder beſetzt worden und zwar 
durch den Rittmeiſter im Generalſtab de la Villes⸗ 
treux, der gleichzeitig für Schweden⸗Norwegen er⸗ 
nannt iſt. 3 , 

Die alte Vorliebe der Franzoſen für militä⸗ 
riſche Spezialitäten findet wieder einmal Ausdruck 
in den neuen Manövervorſchriften der Infanterie. 
Es ſollen nämlich bei jeder Kompagnie „Kund⸗ 
ſchafter (Eelaireurs) ausgebildet werden, je zwei 
auf jede der 8 Korporalſchaften, alſo 10 auf den 
Friedens⸗, 32 auf den Kriegsſtand. Dabei mögen 
die ruſſiſchen „Jagdkommandos“ als Vorbild vor⸗ 
geſchwebt haben. Als vor einigen Jahren Ge⸗ 
neral Billot ein ähnliches Experiment unternahm, 
wurden in der Fachpreſſe ſehr abfällige Urtheile 
über die Idee einer neuen „Elitetruppe“ laut. 

Paris, 16. Mai. In dem Wine u 


Beſchluß gegen den Herrn Stadtverordneten, 
15 Mark verhängt. 


Stuttgart wurde zu der © Veld 
anſtaltungen find für das nachſchulpflichtige Alter 


und ſandten zwiſchen die in wilder Flucht dem ſch 


Landgerichts hatte ſich heute der wegen Diebſtahls 3 


— Auf dem deutſchen Lehrertag in 
rage: „Welche Ver⸗ 


zu treffen, damit die Reſultate des 
richts und der Schulerziehung geſicher 
und die durch die ſozialen Verhältniſſe der Gegen⸗ 
wart bedingte Ausgeſtaltung erfahren?“ die Ein⸗ 
richtung der Fortbildungsſchule für nothwendig 
erklärt. Aufgabe derſelben ſei, Fortführung einer 
planmäßigen Erziehung, Befeſtigung und Ergän⸗ 


Franzoſen ſchwer mit Meſſerſtichen und wurde zung der allgemeinen Bildung mit Beziehung auf 


das berufliche Leben, Uebermittlung derjenigen 


Bildungsſtoffe, welche zu einem Einleben in den 


ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Organismus noth⸗ 
wendig find. Zur Löſung der Frage wurden 
folgende vom Referenten, Rektor Kopſch⸗Berlin, 
aufgeſtellten veitſätze angenommen: a) Der Bes 
ſuch derſelben ſei obligatoriſch. b) Die Unter⸗ 
richtszeit werde bei hinreichender Ausdehnung ſo 
gelegt, daß der Schüler noch zu geiſtiger Arbeit 
und zur Aufnahme ſittlicher Eindrücke befähigt iſt. 
e) Zur Wahrung ihrer Autorität werde fie mit 
den nöthigen Disziplinarmitteln ausgeſtattet. 
d) Lehrſtoff und Methode müſſen die Gewähr 
bieten, daß die berufliche Bildung gefördert und 
die Allgemeinbildung zeitgemäß ergänzt werde. — 
e) Die Thätigkeit der Fortbildungsſchule werde 
ergänzt und unterſtützt: durch Pflege des Turnens 
und der Turnfahrten, des Jugendſpieles und des 
Geſanges, durch Einrichtung von Bibliotheken, 
durch Zugänglichmachung aller öffentlichen, volks⸗ 
thümlichen Bildungsinſtitute, durch Einrichtung 
Un Volksunterhaltungsabenden und von Jugend⸗ 
heimen.“ 

— Hat ein Geſchäftsvermittler 
auftragsmäßig dem Verkäufer einen Kaufluſtigen 
nachgewieſen und zugeführt, mit welchem verhan⸗ 
delt wurde, ſodann aber die Verhandlungen ab⸗ 
gebrochen und ſpäter durch einen anderen Agenten, 
ohne weitere Mitwirkung des erſteren Agenten, 
wieder angeknüpft und zu einem erfolgreichen Ende 
geführt wurden, ſo hat, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, VI. Zivilſenats, vom 5. Februar 
1894, nichtsdeſtoweniger der erſte Agent einen An⸗ 
ſpruch auf die Pro viſion. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 17. Mai. Ueber den Pfingſtverkehr 
der Ring⸗ und Stadtbahn und auf den Vorort⸗ 
ſtrecken werden von einer Lokalkorreſpondenz fol⸗ 
gende Mittheilungen gemacht: An den beiden erſten 
Pfingſtfeiertagen wurden am Schalter des ſchleſi⸗ 
ſchen Bahnhofes 38 000 Fahrkarten, am Bahn- 
hof Jannowitzbrücke 21000 Billets verausgabt. 
Von Station Alexanderplatz aus wurden 37.000, 
von Bahnhof Börſe 22 000, von der Friedrich⸗ 
ſtraße 40 000 Perſonen befördert, ausſchließlich der 
Fahrgäſte, die ſich im Beſitz von Zeitkarten be⸗ 
fanden. Auf der Stadt⸗ und Ringbahn werden 
au beiden Tagen etwa 300 000 Perſonen befördert 
worden ſein. Zur Bewältigung des Stadtbahn⸗ 
verkehrs waren 110 Lokomotiven von Morgens 
5 Uhr bis Nachts 2 Uhr im Betriebe, um welche 
Zeit der letzte Zug aus Johannisthal einlief. 
Aus dem Vorortsverkehr liegen folgende Zahlen 
vor: Nach Wannſee wurden am zweiten Feier⸗ 
tage 23 000 Perſonen, nach Grünau 27000, 
nach Friedrichshagen 17 300, nach Sadowa und 
Erkner je 6000 Perſonen befördert. Die Pots⸗ 
damer Bahn wies an den beiden Feiertagen eine 
Beförderung von 83 000 Perſonen nach den weſt⸗ 
lichen Vororten auf; nach den Vororten der 
Nordbahn wurden an den Schaltern der Stettiner 
und Nordbahn während der drei Feiertage etwa 
60000 Fahrkarten verkauft. Es wird nicht zu 
hoch gegriffen ſein, wenn man die Zahl der 
Berliner Pfingſtausflügler auf eine halbe Million 

ätzt. 


tzt. 
— Es iſt faſt unglaublich, zu welchem Um⸗ 
fange in verhältnißmäßig kurzer Zeit ein ſtreb⸗ 
ſames Talent ein Geſchäft zu bringen vermag. 
Wir meinen hier die Weltfirma Krupp in Eſſen. 
Im Jahre 1810 gründete Friedrich Krupp eine 
kleine Gußſtahlfabrik. Nach nunmehr reichlich 80 
Jahren gehören dieſer Weltfirma folgende 
Etabliſſements: Die Gußſtahlfabrik in Eſſen, das 
Stahlwerk in Annen, 3 Kohlengruben, 547 
ern in Deutſchland, 
Eiſenſteingruben im nördlichen Spanien, 4 Hütten⸗ 
werke, 1 Schießplatz bei Meppen, 4 Seedampfer, 
Kolonien mit zuſammen 3650 Wohnungen, 
Krankenhaus und 2 Baracken⸗Lazarethe für etwaige 
Epidemien, Arbeiter⸗Kaſerne und Arbeiter⸗Speiſe⸗ 
anſtalt. Auf der Gußſtahlfabrik in Eſſen ſind 
in Thätigkeit: 1500 diverſe Oefen, Schmiede⸗ 
feuer ꝛc., 3000 Werkzeuge und Arbeits⸗ 
ma ſchinen, 22 Walzenſtraßen, 111 Dampf⸗ 
hämmer, 2 hydrauliſche ae mit zuſammen 
3200 Tonnen Druckkraft, 263 ſtehende Dampf⸗ 
keſſel, 421 Dampfmaſchinen mit zuſammen 
33 000 P., 430 Krähne mit 4 662 000 
Kilogramm Tragfähigkeit. Die Geſammtlänge 
der Transmiſſionsriemen beträgt 48 Kilometer. In 
den Betrieben werden täglich 4200 Tonnen Kohlen 
verbraucht. Im Jahre iſt der Verbrauch an 
Waſſer 10 Millionen Kubikmeter, an Gas 12 
Millionen Kubikmeter. Das Eiſenbahnnetz be⸗ 
trägt 85 Kilometer, das Telegraphennetz 80 Kilo⸗ 
meter, das Telephonnetz 172 Kilometer. Die 
ſtändige Feuerwehr beſteht aus 64 Mann, 70 


reits zahlreiche Verſuche mit dieſem Anzuge auf 
der 2 haben, 
bei welchem ſich derſelbe vollkommen bewährte. 


Ein ſolcher Anzug dürfte nach der Ausſage des 15 Minuten. Petroleummarkt. (Sch 


Schulunter⸗ dem Hydepark im Feiertagsrock und in gehobener 
ſichert werden Sun un Gefen en für den An mien 


verſchiedene 3 fo R 


Der Erfinder ſoll be⸗ good ordinary 51,50. 
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in den Straßen ſind wenig erfolgreich. Am meiſtenf 
leiden die Bahnhöfe durch die ungenügende Wagen⸗ Juli⸗Auguſt 33,25, per 
zahl. Obwohl die Kutſcher heute Morgen zur 33,75. — Wetter: Heiß 

Ueberwachung Piquets an den Fuhrhöfen aus⸗ 
ſtellten, find doch Gewaltthaten nicht vorgekommen. 


zucker (Schlußbericht) matt, 88% loko 31,00 
bis —— Weißer Zucker matt, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Mai 32,87½, per Juni 
32,87½, per Juli⸗Auguſt 33,00, per Oktober⸗ 
Januar 32.00. 

Havre, 16. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Mai 101,00, per September 96,00, per 
Dezember 90,50. Ruhig. 6 

4 Uhr 20 Minuten. 


London, 16. Mai, 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen voll / Sh. niedriger, Mehl nur zu 
niedrigeren Preiſen verkäuflich, Mais ruhig, 
Gerſte J —½ Sh. niedriger ſeit letztem Freitag. 
Hafer zu vollen Preiſen, ziemlicher Begehr. 
Schwimmendes Getreide gedrückt. 
Fremde Zufuhren: Weizen 70,280, Geeſie 
14 600, Hafer 32 960 Quarters. ; 
London, 16. Mat. An der Küſte 7 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. — Wetter: Regneriſch. 
London, 16. Mai. Chili⸗Kupfer 
39,50, per drei Monat 39186. r 
London 16. Mai. 90prozentiger Java⸗ 


Börſen⸗Berichte. 
5 Stettin, 17. Mat, 

Wetter: Schön. Temperatur . 20 Grad 
Reaumur. Barometer 767 Millimeter. Wind: 
e 

eien etwas feſter, per 1000 Kilogramm 

te bis 31,00 bez, zer Mai 131,0 G, 
per Mai ⸗ Juni 131,50 G., per Juni⸗Juli 
132,50 B. u. G., per Juli⸗Auguſt —.— 
September⸗Oktober 136,00 B. u. G. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loks 105,00 109,00 bez., per Mat 108,00 
nom., per Mai⸗Juni 108,00 nom., per Juni⸗Juli 
108,00 bez., per September > Oktober 111,50 bez. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
ſcher 13000 140,00. 

Gerſte ohne Handel. 

Rüböl ohne Handel. 

Spiritus flau, per 100 Liter à 100 
Prozent loko 70er 27,0 bez., per Mai 70er 27,0 


nom., per Juni⸗Juli 70er —,—, per Auguſt⸗Sep⸗ = 2 2 
5 . zu der loto 14,25, ruhig. Rübenroh⸗ 
eee (DEE 2,60 een N zucker loko 11,75, ruhig. Centrifugal⸗ 
ien im Rise 1485131580 Eubazucker — 
e rungspreiſe: Weizen 131,50, 0 4 ; f a 
Roggen 108,00, 70er Spiritus 27,0. London, 16. Mai. Wollauk t i On. 


Angemeldet: Nichts. PING; unverändert, lebhafte Betheiligung. 


eith, 16. Mai. Getreidemarkt. 


Berlin, 17. Mai. 
Weizen per Mai 134,00 bis 133,50 Mark, 
90 1 134,00 Mark, per September 135,75 
ar 
Roggen per Mai 110,25 bis 109,25 Mark, 


Käufer. 8 
Glasgow, 16. Mai, Nachmittags. Roh⸗ 
S e Mixed numbers wars 


Newyork, 16. Mai. (Aufangs⸗Kourſe.) 


a 115 za 111,50 Mark, per September 113,50 Petroleum. Pipe lime certificates per Juni 
EE — ——— | \lar & 


—,— Weizen per Juli 59,12. 

Newyork, 16. Mai, Abends 6 Uhr. 
(Waarenbericht.) Baumwolle in New⸗ 
york 7,25, do. in New⸗Orleaus 6,87. 3 
leum matt, Standard white in Newyork 5,15, 
do. Standard white in Philadelphia 5,10. Rohes 
Petroleum in Newyork 6,00, do. Pipe line certi⸗ 
ficates per Juni 85,25. Schmalz Weſtern 
jteam 7,65, do. Lieferung per Juli 7,40. Ma is 
kaum beh., per Mai 42,75, per Juni —,—, per Juli 
43,25. Rother Winterweizen beh., loko 
58,37, per Mai 58,12, per Juni 58,37, per Juli 
59,62, per Dezember 64,87. — Getreideſracht 
nach Liverpool 1,00. Kaffee fair Rio Nr. 7 


Rüböl per Mai 42,20 Mark, per Oktober 
42,60 Mark. 

Spiritus lolo 70er 28,30 Mark, per 
Mai 70er 32,60 Mark, per Juli 70er 33 60 
Mark, per September 70er 34,60 Mark. 

0 p af er per Mai 128,75 Mark, per Juli 125,00 
ar 

Mais per Mai 96,50 Mark, per Juli 
96,25 Mark. s 

Petrol eum per Mai 18,50 Mark. 


Berlin, 17. Mai. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 107,70 London Yang 2034 5 . Er 1 
do. de 3% 10170 Amſterdam kurz 188 90 loko 16,37, do. Rio Nr. 7 per Juni 15,30, 
Deutſche Reichsanl. 3% 88 25 Paris kurz 81,90 


per Auguft 14,95. Mehl (Spring tlears) 2,25. 
Zucker 2,50. Kupfer loko 9,45. 5 5 
Chicago, 16. Maj. Weizen fletig, per 


Pomm. Pfandbriefe 3½% 99,00 
do. Landescred.⸗V. 31/% 98,1% 
Centrallandſch. Pfdbr.31/,% 98 80 


Belgien kurz 80 85 
Berliner Dampfmühlen 122 35 
Neue Dampfer⸗Compagnie 


do. 3% 57,50 (Stettin) 7,25 2 5 £ N 4720 
e RN Y 110 ee den due, abel ; Mai 54,87, per Juli 56,87. Mais kaum beh., 
D. enb.⸗ . 48, idier 27 1 2 
Ungar; Göldrente 2 97,19 „Union“, Fabrik chem. per Mai 37,12. S pe c ſhort clear nom. Pork 
Rumän. 1881er amort. rodukte 32,50 per Mai 11.95. 5 
nte do. neue Emiffion 128,26 N 


e „25 
Serbiſche 50% Tab.⸗Rente 63,00 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 81,49 
Griechiſche 4% Goldrente 27 00 
Ruff. Boden⸗ECredit 4½0% 104,26 


4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. 
Macedon. 30% Eiſenbahn.⸗ 
Gold⸗Obl. 
von 1886 101,25 


do. do ‚mi » 

Viegikan. 6% Goldrente 58,80 Ultimo⸗Kourſe: 
Defterr. Banknoten 16285 Disconto⸗Commandit 186,10 
Ruſſ. Banknoten Caſſa 219,85 Berliner Handels⸗Geſellſch. 134.50 
do. do Ultimo 219 75 | Oeſterr. Credit 311,90 
NationaleHHP.-Credite Dyna nite Kruf 140 90 
Geſellſchaft (100) 4½% 108,00 Bochumer Gußſtahlſabrik 133,10 
do. (110) 4% 10300 | Laur chütte 125 10 

do. (100) 4% 101,76 

P Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% ] 
V,—VI. Emiſſton 12,25 Dortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 59,25 


103,50 
59,50 


Waſſerſtand. 
Stettin, 17. Mai. Im Revier 17 
4 Zoll = 5,45 Meter. . 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Ste. Ale zue n 10359 | Ditpreuf. Spa. 88 ö Berlin, 17. Mai. Der Reichstagsabgeord⸗ 
e e | un Rn 
Wiötler u. de i 20 K . } ärung, in welcher er 
Do. 6% Priertkaben 1200 |tombarden e 44 30 über den Antrag Kauitz betr. das Getreidemonopol 
Petersburg furz 21766 Franzoſen —— ſagt, er ſei der Anſicht, die Auhänger des Antra⸗ 
ondou kurz 1 7 ges würden ſich rapide vermehren und der An⸗ 
Tendenz: ſchwach. trag Sr ſeinerzeit, 7 er im Reichstage 
„ x wieder erſcheint, eine große Mehrheit finden. 
Paris, 16. Mai, Nachmittags. Schlu ß⸗ Peſt, 17. Mai. Die ae entdeckte 
Kourſe.) Unentſchieden. ſin dem Dorfe Szirbova eine Falſchmünzerwerk⸗ 
0 = 0 Koues v. 15. ſtatt, in welcher ein Bauer mit feinen beiden 
9% Ga ls. Rente 109775 0 10070. Söhnen, welche Eiſendreher ſind, täuschend ähn⸗ 
Zütienife Di, Nane. 10,00, | 2080, er langerer Je fahre in große Mienge fdon 
9% umgar. Goldrente . 97,024] ( 6½ ſeit längerer Zeit ſabrizirten. Die Falſchmünzer 
UL Orlem 8.85 8,0 lind verhaftet worden. 
4% Buffen de 1889... 100.50 100.0 . Haag, 17. Mal. Bei der geſtrigen Er⸗ 
4% unit. Egypter e 105,0 öffnung der Generalſtagten verlas der Miner 
le Spanier äußere Anleihe .. 8425 64.62 ſpräſivent Roell die Erklärung der Regierung. 
Convert, Türken. ..) 24.15 24,25 Das Programm des neuen Aae umfaßt eine 
Türkische Loſe ..... „. 111,50 11,0 Aenderung des Wahlgeſetzes für die Kammern, 
4% privil. Türk.⸗Obligationen 5 e die Provinzialräthe und die Gemeinden. Die 
Bone 290.25 23750 andern Geſetesvorlagen des Minſſteriums Tack 
5 39% 642.00 [bleiben beſtezen, doch müſſen dieſelben vor der 
e ae 7 675,00 brennenden Frage zurücktreten. Nach den letzten 
„ d’escompte... —.— (Ergänzungswahlen haben die Anhänger der Re⸗ 
Vredit foncierr 950.00 gierung 55 und die Gegner 45 Sitze im Par⸗ 
* 60,00 lament gewonnen. i n 
Meridional⸗ Aktien { N „Lüttich, 17. Maj. Der Student Viktor 
ar 5 F 9 Leblanc und der Waffenarbeiter Arnolds wurden 
Cle e a 142,0 verhaftet unter der Anſchuldigung, von beiden Atten⸗ 


B. de e Set taten vorher unterrichtet geweſen zu ſein und den 


Tabacs Ottom ... 


8¼ ½ 25,17½ hin vertheilte Manifeſt von dem Baron in Holland 


Cheque auf Londoen 25,20 25,19 gedruckt ſei. i 
Agechſel dan 44. 980 4900 Lüttich, 17. Mai. Nach den von dem ver⸗ 
t niit •—ͤ*V— 112 75 411/75 hafteten Anarchiſten Müller gemachten Geſtänd⸗ 
|Oomptoir W’Escoimpie, nene. 10,12 1025 Mille üft es der polizei gelungen, dle Verbrecher 
Mobinſon⸗Aktien . | 148,0 148,00 und Mitſchuldigen der letzten Dynamitattentate 
Portugieſen .. 21,75 | 2181 zu verhaften. Beſonders kompromittirt erſcheinen 
ee | 87.60 87,30 zwei junge Leute, Söhne guter Familien aus 
Privatdis konnt. 1,37 1,50 Füttich. Dieſelben follen mit Müller und einem 


letzten Attentate verübt haben. 

Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) drüben: Rom, 17. Mai. Nachdem die Kammer mit 

Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Nende⸗ 

ändert hat und die Debatten bezüglich des Kriegs⸗ 

11,80, per Juni 11,77 81 15 Auguſt 
etig. 


Finanzreform fort. 


eine Majorität finden werde. 


peinlich berührt; da man glaubt, beide Kapitäne 


waren, zu retten. 
Petersburg, 17. Mai. 
dam, 16. Mai. Java⸗Kaffee 5 
AR IDruckerei und nahm weitere Verhaftungen vor. 

dam, 16. Mai. Bancaziun 


nihiliſtiſchen Partei in die Dienfte ver Polizei ger 


Antwerpen, 16. Mat, Nachmittags 2 u treten fein und die ganze Organiſation ſowie das 
Namensverzeichniß der Mitglieder der Polizei zur 


Herrn Milos je nach der Ausſtattung 30 bis bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 11,87 bez. Verfügung geſtellt haben. 


300 Fl. kommen, und werden jetzt einige ſolcher 
Anzüge vom Erfinder verfertigt. Ueber das Weſen 
der Erfindung bewahrt Herr Milos tiefſtes Ge⸗ 


Die Stadt trägt eine 


der Geſchäftsordnung wurde durch einſtimmigen heimniß. 


London, 16. Mai. 


Tiſchlermeiſter E. Klug, cine Geldstrafe von eigenthümliche Phyſiognomie in Folge des Droſchken⸗ 


ſtreiks. Indeß fahren noch einige tauſend Wagen, 
die entweder Kutſchern perſönlich oder kleineren 
Fuhrherrn gehören, mit denen eine Einigung er⸗ 
ſolgte. Die Streikenden zogen mit Muſik nach 


u. B., per Mai 11,87 B., per Juni⸗Juli 11,87 
B., per September⸗Oktober 12,12 B. — Ruhig. 

Paris, 16. Mai, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen flau, per 
Mai 19,10, per Juni 19,20, per Juli⸗Auguſt 
19,35, per September⸗Dezember 19,50. Rog⸗ 
gen fallend, per Mai 13,00, ver September⸗ 


Brief kaſten. e 
P. M. Es giebt kein Geſetz oder Verord⸗ 


machermeiſter gezwungen wäre, nicht zu verkaufen, 


per Juni 40,05, per Juli⸗Auguſt 40,50, per Sep⸗ würde alſo auch keinen Erfolg haben. 
tember⸗Dezember 41,20. Rüböl ruhig, per Mai 


Dezember 12,75. Mehl flau, per Mai 39,55, eine gegen den ſelben erlaſſene Klage oder Anzeige 


Paris, 16. Mai, Nachmittags. Roy ⸗ 


Markt gedrückt, alle Artikel zu Gunſten der 


Petro⸗ 


Fuß 


angeblichen ruſſiſchen Baron in Maſtricht beſucht 
zu haben. Die Unterſuchung ergab, daß das letzt⸗ 


in Amſterdam verhafteten ruſſiſchen Baron die 


30 Stimmen Mehrheit ihren erſten Beſchluß ge⸗ 


budgets vor dem 15. Mai noch nicht beendet 
waren, ſetzt die Kammer die Debatten über die 
In politiſchen Kreiſen wird 
angenommen, daß die Regierung ſchließlich auch 
für die Vorlagen des Finanzminiſters Sonnino 


Liſſabon, 17. Mai. Die Nachricht, daß die 
Kommandanten der beiden Schiffe „Albuquerque“ 
und „Mindello“ wegen Aufnahme von braſilia⸗ 
niſchen Inſurgenten vor ein Kriegsgericht geſtellt 
werden ſollen, hat hier an verſchiedenen Stellen 


hätten aus Menſchlichkeit gehandelt, um die Inſur⸗ 
genten vor dem Tode, zu welchem ſie verurtheilt 


„re Die Polizei “ent: 
deckte in Smolensk eine geheime nihiliſtiſche 


Wie verlautet, ſoll ein langjähriges Mitglied der 


nung, durch welche in ſolchem Falle der Büchſen⸗ 


